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Einführung 

 

Die Ausstellung EveryBody! im Rupertinum greift aktuelle Fragen zum 

Verhältnis von Körper und Gesellschaft auf. Mit Werken von VALIE 

EXPORT, Nan Goldin, Ernst Haas, Cindy Sherman und vielen weiteren 

international bekannten Kunstschaffenden.   

 

Der menschliche Körper ist weit mehr als nur ein physisches Zuhause – er 

ist ein Spiegel gesellschaftlicher Prozesse, ein Ort der ständigen 

Auseinandersetzung zwischen Individuum und Gemeinschaft. In seiner 

Vielfalt und Wandelbarkeit stellt er die großen Fragen nach Identität, 

Zugehörigkeit und Selbstbestimmung. Diese Dynamik wurde – und wird 

immer noch – durch die rasante Entwicklung der klassischen und heutigen 

sozialen Medien verstärkt. Der Körper ist daher mehr denn je zum zentralen 

Thema der Kunst, als auch zum gesellschaftlichen Streitthema geworden.  

 

In dieser Ausstellung begegnen die Besucher:innen vor allem Fotografie. 

Die Werke zeigen den Körper als Bühne, Symbol und Kommunikationsmittel 

– ein Ort, an dem sich die unterschiedlichsten Perspektiven und 

Geschichten entfalten. Anhand von Arbeiten vieler international bekannter 

Kunstschaffender aus dem 20. und 21. Jahrhundert entwickelt sich eine 

vielseitige Auseinandersetzung mit diesem Thema. 

 

Nach 1945 haben sich Körperbilder und damit auch künstlerische 

Darstellungen rasant weiterentwickelt. Die schrecklichen Bilder des Krieges, 

die Proteste 1968 und die Entwicklung der Popkultur beeinflussten die 

Bildproduktion nachhaltig. Es entstanden neue gesellschaftliche 

Zusammenhänge, die auf die Körperwahrnehmung Einfluss nahmen. Denn 

der Körper wird nicht mehr nur als Abbild von Stärke, Schönheit oder 

Verletzlichkeit gesehen, sondern auch als Ausdruck von Freiheit, 

Selbstbestimmung und der Möglichkeit, gegen gesellschaftliche Normen zu 

kämpfen.  

 

Beteiligte Künstler:innen   

 

EveryBody! versammelt Werke von 34 Künstler:innen bzw. 

Kunstkollektiven:  
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Ruth Bayer, Rosa Brueckl/Gregor Schmoll, Heinz Cibulka, Walter 

Ebenhofer, VALIE EXPORT, Julia Fuchs, Seiichi Furuya, Nan Goldin, 

G.R.A.M, Ernst Haas, Ilse Haider, Lena Rosa Händle, Ana Hoffner ex-

Prvulovic*, Jere Ikongio, Sanja Iveković, Gülsün Karamustafa, Elisabeth 

Kraus, Friedl Kubelka, Tatiana Lecomte, Urs Lüthi, László Moholy-Nagy, 

Vivian Maier, Alex McQuilkin, Lisette Model, Araki Nobuyoshi, Omoregie 

Osakpolor, Margot Pilz, Anahita Razmi, Cindy Sherman, Hoda Tawakol, Aria 

Watson, Gillian Wearing, Charles Wilp, George S. Zimbel. 

 

Die Themenausstellung versammelt insgesamt 39 Werke, davon kommen 

– zwölf aus der hauseigenen Sammlung Fotografie und Medienkunst, 

– neun aus der Fotosammlung des Bundes, 

– eine Leihgabe aus der Sammlung Generali Foundation, 

– acht Leihgaben von der Sammlung SpallArt, 

– eine Leihgabe der Sammlung Goetz, München, 

– zwei Leihgaben der Galerie Michael Haas Berlin, 

– eine Leihgabe der Ceyda and Ünal Göğüş Collection und 

– eine Leihgabe der Galerie Carbon 12, Dubai,  

– ergänzt durch vier Leihgaben von den Künstler:innen.  

 

Mit der Präsentation von Werken, die aus dem eigenen Sammlungsbestand 

kommen oder Leihgaben aus geografischer Nähe sind, werden lange 

Transportwege reduziert oder ganz vermieden. Dies ist ein wichtiger 

Bestandteil der nachhaltigen Museumsarbeit. Die Ausstellungsgrafik 

wurde von MOOI Design gestaltet. 

 

Kapitel der Ausstellung  

 

Die Ausstellung EveryBody! gliedert sich inhaltlich in drei Kapitel: 

1. Kommunizieren | Kontaktieren | Kodieren 

2. Verkörpern | Verhandeln | Verändern 

3. Bewegen | Bestimmen | Befreien 

 

1. Kommunizieren | Kontaktieren | Kodieren 

Im ersten Kapitel steht der Körper als kraftvolles Kommunikationsmittel im 

Zentrum der fotografischen Arbeiten. Durch Gestik, Mimik und andere 

physische Ausdrucksformen entstehen Botschaften, die weit über das 

tel:+436649240236
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gesprochene Wort hinausgehen und tief in sozialen und kulturellen 

Kontexten verankert sind.  

 

So zeigen beispielsweise Lena Rosa Händles Porträts in Diese Hände – 

eine Welt ohnegleichen (2022) [Pressebilder 1 & 2] drei unterschiedliche 

Handgesten, ausgeführt von der englischen Kulturproduzentin, Kuratorin 

und DJ Tonica Hunter. Diese sind eine Neuinterpretation verborgener 

lesbischer Codes aus den 1920er-Jahren. Hände hatten in der damaligen 

Zeit eine große Bedeutung und waren ein wichtiges Thema in der 

Fotografie. Sie galten als erotisch, und bestimmte Gesten wurden zu 

Ausdrucksmitteln und Zeichen gleichgeschlechtlicher Liebe. Die Künstlerin 

bezieht sich mit ihrer Arbeit auf mehrere queere Kunstschaffende dieser 

Zeit, unter anderem auf die Tänzerin Tilly Losch. Im Jahr 1927 zeigte sie 

gemeinsam mit Hedy Pfundmayr bei den Salzburger Festspielen ihren 

„Tanz der Hände“. Inspiriert war dieser von dem Text „Hände“ der Autorin 

Valerie Boothby. In diesem erzählt eine Frau von der Erregung, die sie beim 

Anblick von zwei außergewöhnlich schönen weiblichen Händen empfand. 

Dieser Text findet sich auch auf Händles Plakat, das in der Ausstellung 

für Besucher:innen zur freien Mitnahme aufliegt.  

 

Lena Rosa Händle (Berlin, 1978) ist eine in Wien lebende bildende 

Künstlerin. In ihrem Werk untersucht sie queer-feministische Perspektiven, 

Fragen von Sichtbarkeit und gesellschaftliche Machtverhältnisse. Ihre Arbeit 

wurde mehrfach ausgezeichnet, unter anderem mit dem österreichischen 

Staatsstipendium für künstlerische Fotografie (2021).  

 

2. Verkörpern | Verhandeln | Verändern 

Das zweite Kapitel widmet sich dem Körper im Gefüge von Macht, Kontrolle 

und Identität. In autoritären Systemen wird der Einfluss von politischen, 

ideologischen und religiösen Strukturen auf ihn besonders deutlich. Doch 

auch in demokratischen Staaten unterliegt der Körper Bewertungen, 

Normierungen und Diskriminierungen. In einigen der gezeigten Werke wird 

der individuelle Körper eingesetzt, um Kritik, Widerstand und Protest gegen 

ebenjene Machtverhältnisse auszudrücken. Durch die Kunst vollzieht sich 

somit eine Selbstermächtigung und Rückeroberung von körperlicher 

Freiheit. Künstler:innen thematisieren verstärkt die soziale Ungerechtigkeit in 

Bezug auf Sichtbarkeit und körperliche Selbstbestimmung. Damit stehen die 

Werke in einer Tradition der feministischen Avantgarde der 1970er Jahre.  
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Die 12-Kanal-Videoarbeit Roof Piece Tehran (2011) von Anahita Razmi 

[Pressebild 3] ist eine solche Position, die verdeutlicht, wie der Körper in 

der Kunst für Protest und Aktivismus eingesetzt werden kann. 2009 wurden 

die Dächer Teherans in Folge der iranischen Präsidentschaftswahlen zu 

einem Ort des Widerstands: Menschen kommunizierten über die Häuser 

hinweg und drückten ihre Wut über das offensichtlich manipulierte 

Wahlergebnis aus. Razmi greift diesen Protest auf und lässt eine stille 

Choreografie entstehen, in der große Gesten und Bewegungen mehr sagen 

als Worte. Zwölf Tänzer:innen entwickeln eine eigene Sprache – eine 

Improvisation, die von einer Person begonnen wird. Wie bei „Stille Post“ wird 

die Bewegung weitergegeben, überwindet Distanzen und setzt der 

Verzweiflung ein gemeinschaftliches Gefühl entgegen. Sie bezieht sich 

damit auf die Tanzperformance Roof Piece (1971) der amerikanischen 

Tänzerin und Choreografin Trisha Brown und verlegt das Setting von New 

York nach Teheran. 

 

Anahita Razmi (Hamburg, 1981) ist eine deutsch-iranische Künstlerin, die 

mit Installation, Performance und Video arbeitet. Sie präsentierte ihre Werke 

international, unter anderem bei der 55. Venedig-Biennale, im Kunstverein 

Hannover und im Kunstmuseum Stuttgart. 

 

Mit der Entstehung moderner Nationen wurde der Körper nicht nur als 

individueller, sondern auch als Teil des „Staatskörpers“ verstanden – das 

Wohl des Staates wurde oft mit der Gesundheit und Disziplin seiner Bürger 

gleichgesetzt. Im 20. Jahrhundert nahmen solche Vorstellungen eine neue 

Dimension an. Der Körper wurde zunehmend als politisches Werkzeug 

betrachtet – von der Militärdisziplin bis hin zur sozialen Normierung von 

Geschlechterrollen und rassistischen Ideologien.  

 

Ein Beispiel dafür sind Ernst Haas’ Fotografien aus der Serie 

„Homecoming Prisoners. Vienna 1945–1948“ [Pressebilder 4 & 5], die 

bewegende Zeugnisse für die Situation österreichischer Kriegsheimkehrer 

und ihrer Angehörigen nach dem Zweiten Weltkrieg sind. Für die 

Kriegsführung ausgenutzte und durch die anschließende Gefangenschaft 

gezeichnete Körper fasste Haas in eindrückliche Bilder. Die Körper der 

Frauen und Männer zeugen von Leid durch äußere und innere Verletzungen 

sowie von vielerlei Gefühlen, die von Sorge, Angst und Trauer bis hin zu 

Hoffnung und Freude reichen. Die Serie trug maßgeblich zu Ernst Haas’ 

tel:+436649240236
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weltweitem Erfolg bei und führte dazu, dass er als erster Österreicher 

Mitglied der renommierten internationalen Fotoagentur Magnum wurde. 

Ernst Haas (* 2. März 1921 in Wien; † 12. September 1986 in New York) 

wurde zahlreich ausgezeichnet und international gezeigt. Heute ist er vor 

allem als Pionier der Farbfotografie bekannt.  

 

3. Bewegen | Bestimmen | Befreien 

Darstellungen von Körpern in Kunst und Medien prägen die 

gesellschaftlichen Vorstellungen, wie ein „idealer“ Körper auszusehen hat. 

Aber wer definiert Schönheit und Körpernormen? Inwieweit spiegelt der 

Körper unsere Identität und sozialen Erfahrungen wider? Diese und weitere 

Fragen verhandelt das letzte Kapitel der Ausstellung. Über die Jahrhunderte 

hinweg haben sich die Darstellungen gewandelt, um die unterschiedlichen 

Vorstellungen von Schönheit, Geschlecht und Identität zu artikulieren. Seit 

den 1960er-Jahren verschob sich der Fokus in der Fotografie hin zu 

„realen“ Körpern. Nicht nur Menschen jenseits der vorgegebenen 

Schönheitsideale, sondern auch Mitglieder von Randgruppen bildeten den 

Gegenpol zu idealisierten Vorstellungen. Ab den 1970er-Jahren ist der 

Körper zudem zunehmend ein Werkzeug für das Nachdenken über 

persönliche Freiheit und Selbstbestimmung geworden. Feministische sowie 

bereits in den 1920er-Jahren präsente queere und nicht-binäre Perspektiven 

spielten eine Rolle.  

 

Die Künstlerin Julia Fuchs nimmt sich das weltberühmte Gemälde Olympia 

(1863) von Manet zum Ausgangspunkt ihrer Arbeit. Statt einer weißen 

nackten Frau präsentiert sich hier ein nackter Schwarzer Mann und blickt in 

die Augen der Betrachtenden. Rechts davon steht statt einer Schwarzen 

Dienerin ein weißer Mann mit dem Blumenbouquet in der Hand. Mit ihrer 

Serie „Frauenakt“ [Pressebild 6] hinterfragt die Künstlerin heteronormative 

Geschlechterrollen und durchbricht das Verstecken und Negieren der Vulva 

in historischen Gemälden. Der Rollentausch kann zudem als postkoloniale 

Kritik verstanden werden, waren doch in der westlichen Kunst Schwarze 

Menschen häufig nur im Hintergrund und als Bedienstete abgebildet und 

nicht als Hauptsubjekt.  

 

Julia Fuchs (Bregenz, 1978) studierte Theaterwissenschaft, Germanistik und 

Philosophie in Wien und Berlin. Von 2006 bis 2007 besuchte sie die Schule 

für künstlerische Photographie bei Friedl Kubelka. Seit 2016 ist sie 

Performerin im immersiven Theaterensemble Nesterval. 2017 machte Fuchs 

tel:+436649240236
https://de.wikipedia.org/wiki/2._M%C3%A4rz
https://de.wikipedia.org/wiki/1921
https://de.wikipedia.org/wiki/Wien
https://de.wikipedia.org/wiki/12._September
https://de.wikipedia.org/wiki/1986
https://de.wikipedia.org/wiki/New_York_City
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ihren Abschluss an der Akademie der bildenden Künste Wien. Ihre Arbeiten 

wurden in zahlreichen Ausstellungen im In- und Ausland gezeigt. Aktuell lebt 

und arbeitet die Künstlerin in Wien.  

 

Die Ausstellung zeigt zudem, wie der Körper selbst ein Symbol der 

Veränderung ist – auch durch Narben, Verletzungen oder das Altern.  

 

Ein alternder Körper ist unter anderem auf dem Porträt von Cindy 

Sherman zu sehen. Schon als Jugendliche hatte die Künstlerin eine 

Leidenschaft dafür, sich zu verkleiden und ihre Erscheinung zu verändern. 

So wurde auch ihr Körper zu ihrem künstlerischen Medium. Meist ist sie 

Model, Stylistin und Fotografin zugleich. Sherman (Glen Ridge, New Jersey, 

1954) gehört seit Jahrzehnten zu den wichtigsten zeitgenössischen 

Künstlerinnen und hat die inszenierte Fotografie und die feministische 

Avantgarde nach 1980 wesentlich mitgestaltet. Für ihr Werk erhielt sie unter 

anderem den MacArthur-Preis und den Hasselblad-Preis für Fotografie. Ihre 

Serie „History Portraits“, die zwischen 1988 und 1990 entstand, basiert 

auf der europäischen Kunstgeschichte, denn sie ist von Gemälden der 

Renaissance und des Barocks inspiriert. Perücken, Plastikbrüste, ins 

Gesicht geschminkte Falten – ihre Fotografien, die zunächst wie Malerei 

wirken, ironisieren die Persönlichkeits- und Körperdarstellungen, wie sie in 

historischen Porträts vorkommen. In Untitled #222 [Pressebilder 7 & 8] 

greift Sherman eine der Regentinnen des Altmännerhauses in Haarlem auf, 

die 1664 von dem niederländischen Maler Frans Hals portraitiert wurden. Im 

Original ist sie streng, mit hochgeschlossenem schwarzem Kleid und 

weißem Kragen dargestellt. 

 

In einer Welt, die von medialen Bildern überflutet wird, wächst seit Jahren 

der Wunsch nach individueller Entfaltung, während die Medien weiterhin die 

Normen von Schönheit und Körperlichkeit maßgeblich prägen. So bleibt der 

Körper ein zentraler Ort, an dem gesellschaftliche und individuelle Themen 

miteinander in Dialog treten.  

 

Lese- und Medienlounge 

 

Gemeinsam mit den Ausstellungen eröffnet im obersten Stock im 

Rupertinum eine Lese- und Medienlounge. In einer Landschaft aus bunten 

Buchinseln macht sie die Bestände der Bibliotheken des Museum der 

tel:+436649240236
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Moderne Salzburg und der Generali Foundation zugänglich. Es warten 

erhellende Hintergrundinformationen zu den Ausstellungen im Haus, 

Sammlungskataloge und Neuerscheinungen sowie eine wechselnde 

Auswahl an Büchern zu aktuellen Themen. [Pressebild 9] 

 

 
Veranstaltungen zur Ausstellung  

 

Abendma(h)l: Annäherung an den menschlichen Körper   

20 € pro Person / Anmeldung erforderlich 

Donnerstag, 6. November 2025, 17:30 – 19:00 Uhr, Altstadt (Rupertinum) 

 

Kuratorinnenführung   

Ticket + € 4 / ohne Anmeldung  

Mittwoch, 12. November 2025, 17:00 – 18:00 Uhr, Altstadt (Rupertinum)  

 

KunstHäppchen: digitale Kurzführung  

Teilnahme frei / ohne Anmeldung  

Mittwoch, 10. Dezember 2025, 12:00 Uhr, Zoom, Link auf der Website  

 

Friday Sketching: Der Stift führt durch die Ausstellung (Bodyart) 

Ticket + € 4 / Anmeldung erforderlich  

Freitag, 12. Dezember 2025, 16:00 – 17:00 Uhr, Altstadt (Rupertinum) 

 

Friday Sketching: Der Stift führt durch die Ausstellung (Bodyart) 

Ticket + € 4 / Anmeldung erforderlich  

Freitag, 12. Dezember 2025, 16:00 – 17:00 Uhr, Altstadt (Rupertinum) 

 

Abendma(h)l: Annäherung an den menschlichen Körper   

20 € pro Person / Anmeldung erforderlich 

Donnerstag, 5. Februar 2026, 17:30 – 19:00 Uhr, Altstadt (Rupertinum) 

 

Zweitägiger Fotoworkshop: Experimente in der Dunkelkammer  

€ 48 pro Person / Anmeldung erforderlich  

Freitag, 5. Februar 2026, 16:00 – 17:30 Uhr und Samstag, 6. Februar 2026, 

10:00 – 14:00 Uhr, Altstadt (Rupertinum)  

 

KunstHäppchen: digitale Kurzführung  

Teilnahme frei / ohne Anmeldung  

tel:+436649240236
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Mittwoch, 11. Februar 2026, 12:00 Uhr, Zoom, Link auf der Website  

Aktuelle Informationen zu Veranstaltungen:  

www.museumdermoderne.at 

 

 

Nachhaltigkeit 

 

Nachhaltigkeit ist ein zentraler Bestandteil unserer Museumsarbeit. In der 

Ausstellung EveryBody! Was Körper erzählen. Fotografie und Medienkunst 

von 1945 bis heute setzen wir gezielt Maßnahmen um, die zu einer 

ressourcenschonenden und verantwortungsvollen Museumsproduktion 

beitragen. Mit der Präsentation von Werken, die überwiegend aus dem 

Sammlungsbestand bestehen oder regionale Leihgaben sind, vermeiden 

bzw. reduzieren wir lange Transportwege. Außerdem greifen wir auf 

vorhandene Rahmen, Sockel und technische Geräte zurück, halten diese 

instand und verwenden weitgehend PVC-freie Folien. Als nachhaltig 

agierendes, mit dem Österreichischen Umweltzeichen zertifiziertes Museum 

verpflichten wir uns zu den UN-Nachhaltigkeitszielen. Dabei orientieren wir 

uns an den Nachhaltigkeitszielen der Vereinten Nationen (SDGs). Für die 

Ausstellung EveryBody! Was Körper erzählen. Fotografie und Medienkunst 

von 1945 bis heute ist insbesondere folgendes SDG relevant:  

 

  

tel:+436649240236
http://www.museumdermoderne.at/
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Pressebilder 

 

Die Verwendung des Bildmaterials ist ausschließlich in Zusammenhang mit 

der Berichterstattung über die Ausstellung und unter Angabe der 

angeführten Bildunterschriften und Copyrights gestattet. Hochaufgelöste 

Fotos (inklusive aktueller Ausstellungsansichten) zum Herunterladen sind 

bereitgestellt unter:  

 

www.museumdermoderne.at/de/presse 

Benutzername: presse 

Passwort: MdMS_2024 

 

 

Pressebild 1 

 

 

 

 

EveryBody! Was Körper erzählen. Fotografie und Medienkunst von 1945 bis 

heute, Ausstellungsansicht Museum der Moderne Salzburg, 2025 , Werk: 

Lena Rosa Händle, aus der Serie „Diese Hände – eine Welt ohnegleichen“, 

2022, Pigmentdruck, Fotosammlung des Bundes am Museum der Moderne 

Salzburg, © Bildrecht, Wien 2025, Foto: Doris Wild  

 

 

 

 

tel:+436649240236
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Pressebild 2 

 

 

Lena Rosa Händle, aus der Serie „Diese Hände – eine Welt ohnegleichen“, 

2022, Pigmentdruck, Fotosammlung des Bundes am Museum der Moderne 

Salzburg, © Bildrecht, Wien 2025 

 

 

Pressebild 3 

 

 

Anahita Razmi, Roof Piece Tehran, 2011, Videostill, © Bildrecht, Wien 2025 
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Pressebild 4 

 

Ernst Haas, aus der Serie „Homecoming Prisoners. Vienna 1945–1948“, 

Silbergelatineabzug, Fotosammlung des Bundes am Museum der Moderne 

Salzburg 

 

Pressebild 5 

 

 

 

EveryBody! Was Körper erzählen. Fotografie und Medienkunst von 1945 bis 

heute, Ausstellungsansicht Museum der Moderne Salzburg, 2025 , Werk: 

Ernst Haas, aus der Serie „Homecoming Prisoners. Vienna 1945–1948“, 

Silbergelatineabzug, Fotosammlung des Bundes am Museum der Moderne 

Salzburg 
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Pressebild 6 

 

Julia Fuchs, Frauenakt, Olympia, 2020, Lambda-Print, kaschiert auf Alu-

Dibond, Fotosammlung des Bundes am Museum der Moderne Salzburg, © 

Bildrecht, Wien 2025 

 

 

Pressebild 7 

 

 

 

Cindy Sherman, Untitled #222, 1990, chromogener Abzug, © the artist, 

courtesy of Sammlung Goetz, München 
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Pressebild 8  

 

 

 

EveryBody! Was Körper erzählen. Fotografie und Medienkunst von 1945 bis 

heute, Ausstellungsansicht Museum der Moderne Salzburg, 2025 , Werk: 

Cindy Sherman, Untitled #222, 1990, chromogener Abzug, © the artist, 

courtesy of Sammlung Goetz, München 
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Lese- und Medienlounge des Generali Foundation Studienzentrums, 

Museum der Moderne Salzburg, Altstadt (Rupertinum), © Museum der 

Moderne Salzburg, Foto: Doris Wild 
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Nan Goldin, Joey in My Mirror at Hornstr., Berlin, 1992, chromogener Abzug, 

Sammlung SpallArt, Salzburg © Nan Goldin / courtesy of the artist and 

Marian Goodman Gallery 

 

Nan Goldin (1953, Washington, D.C.) ist eine US-amerikanische Fotografin, 

bekannt für ihre schonungslos intimen Porträts von Freundschaften, 

Sexualität und Subkulturen. Ihre Arbeiten wurden in zahlreichen 

internationalen Ausstellungen gezeigt. Sie gewann eine Reihe anerkannter 

Preise, zuletzt 2022 den Käthe-Kollwitz-Preis der Akademie der Künste in 

Berlin.  
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Ruth Bayer, aus der Serie „Tattoos“, 1994–1996, Silbergelatineabzug auf 

Barytpapier, Museum der Moderne Salzburg, © Ruth Bayer 

tel:+436649240236
https://de.wikipedia.org/wiki/K%C3%A4the-Kollwitz-Preis
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Die österreichische Fotografin Ruth Bayer (1959, Salzburg) dokumentiert mit 

ihren Arbeiten seit den 1980er-Jahren intensiv die englische Post-

Punk/Underground-Musik- und Subkultur. Ihre Arbeiten wurden bereits in 

mehreren Ausstellungen gezeigt, zuletzt 2022 im Somerset House in 

London. Aktuell lebt und arbeitet sie in London.  
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EveryBody! Was Körper erzählen. Fotografie und Medienkunst von 1945 bis 

heute, Ausstellungsansicht Museum der Moderne Salzburg, 2025, Werk: 

Aria Watson, #SignedByTrump No. 4, 2016, Pigmentbasierter 

Tintenstrahldruck, Sammlung SpallArt, Salzburg, © Aria Watson, Foto: Doris 

Wild  
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heute, Ausstellungsansicht Museum der Moderne Salzburg, 2025, © 

Museum der Moderne Salzburg, Foto: Doris Wild  

 

Pressebild 14 

 

 

EveryBody! Was Körper erzählen. Fotografie und Medienkunst von 1945 bis 

heute, Ausstellungsansicht Museum der Moderne Salzburg, 2025, © 

Museum der Moderne Salzburg, Foto: Doris Wild  
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